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Ab 1. Juli haben in Basel von Montag bis Freitag alle Dan-
cings und Vergniigungsstiitten um Mitternacht zu schliefen.

Dr Baar-Lyche-Swing

en neie Baasler Totedanz

Zukunftsbild

Bei uns fluhrten sie dieser Tage die
Schrottaktion durch. Dem «Grumpel-
wagen» voran fuhr ein Wagen mit
Handorgelspielern. Neben mir stand
ein altes Mannli und duferte zu diesem
Umzug: «Wenn sie de einisch d’Stiiire
mit dr Handharfe izieh, de bosets de!»

ino.

Vom berithmten Matten-
englisch

Vor dem Krieg, als noch viele Fremde
unser Land aufsuchten, fragte einmal
eine altere englische Mify auf der Ber-
ner Mdinsterplattform einen Bub aus
dem Mattenquartier unten an der Aare:
«ls this the Gurten?» Damit wies sie mit
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dem Finger auf den Gurten. In gutem
Mattenenglisch erwiderte der Matteler:
«Yes». Darauf die Mify erstaunt: «Oh,
do you speak English?» — «Nobis»,
war die kurze Antwort.
(Nobis, auf Mattenenglisch,
heifst Nein.) R:: )

Guter Standpunkt

Wenn unsere Dorfbauern am Sonntag
in der warmen Kirche sitzen, so schlafen
sicher immer einige davon ein. Ich
fragte einmal unsern Seelenhirten, ob
ihn das nicht argere?

«Das macht niit, wenn sie i dr Chilche
schlofe, we si de nume nid schlofe, we
si miehe ‘s Chrischfetum bewise!l» W.

Braustube Hiirlimann

gegeniiber Hauptbahnhof Ziirich
Ein Grundsatz:
Qualitit und Preiswiirdigkeit!
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Die kleine Elsi interessiert sich fur das Plakat
«Chénd Sie derzue schtoh ?». Die Mutter muf
es ihr ausfiihrlich erkliren und es macht der
Kleinen tiefen Eindruck, daf alle die Pflicht
haben, Unwahrheiten derart zu begegnen.

An einem der nachsten Tage erzahlt ihr eine
Tante, daff der Storch den Nachbarsleuten
Zwillinge gebracht habe. Elsi fragt unglaubig:
«De Schtorch cha doch kei Chinde bringe und
dann grad zwei ufs mol chént er jo gar nid
tragel» Als die Tante trotzdem auf ihrer Dar-
stellungsweise beharrt, wirft Elsi sich in wiirdige
Positur und sagt ernsthaft: «Tante Luise, chasch
Du derzue schtoh I» E. N.

*®

Hanneli fahrt im Schnellzug. Ein Zuschlag
mufy gelést werden. Hanneli méchte wissen,
was ein Zuschlag ist. Man versucht es ihm zu
erklaren. Nach einer Weile schlagt der Konduk-
teur die Tire zu. Da sagt Hanneli:

«Gall, das isch iiz en Zueschlag!»

*
No 6ppis vom Hanneli. Es hatte letzthin einen

greulichen Schnupfen, den es mir also erklérte:
«lch bi so ufgregt i dr Nase!» Ernst

*

Ernst

Sonntag. Wir machen mit unsern Kindern
eine Seerundfahrt auf dem gréften Thunersee-
dampfer. Mit ehrfiirchtigem Grauen bestaunt
unsere zweijahrige Kafrin die stampfenden Ma-
schinen. In Spiez steigen wir aus. Da zupft mich
das Jiingferlein schiichtern am Kleid und ein
flehendes Stimmchen zirpt: «Mammi, mer wei
no einisch ga luege, wie d'Chesseli tiie der
Purzelboum mache!» Dorli

Hansheines hat in sein leeres Portemonnaie
etwas Kupfergeld erhalten, damit er «Kramerlis»
spielen kann. Ganz stolz rennt er zu seiner
fintjahrigen Schwester, welche den Inhalt des
Geldtaschleins sofort inspiziert und dann ver-
achtlich sagt: «Sie hand dr ja nu Umsatzschtir
gal» &

*

Fritz steht zum ersten Mal mit seiner Mutter
im Zoo vor dem Wildschweingehege. Mama
erklart ihm: «Das sind Saulil» «Worum ?», fragt
Fritzchen, «was hand sie denn gmacht?» Gs

*

Meieli schaut zu, wie sein Mietti Anléen-
brotli fiir den Kindergarten streicht. Auf einmal
sagt es: «Miietti, chasch de scho ne chli meh
Anke drufstriche, weisch, muesch eifach dénke,
es seig fur dil» Leni

*

Der fiinfjdhrige Thomas wird gefragt, ob er
zu Weihnachten lieber ein Schwesterchen oder
eine Eisenbahn héatte. Der Kleine denkt lange
nach. Offensichtlich geniert er sich, zuzugeben,
daf er lieber Spielzeug hatte. Endlich hat er
einen Kompromify gefunden und sagt: «Es
Schwéschterli choscht jo niit, do chénd lhr
mir glich no ne Isebahn schanke.» En

*

Klein Erich ist bei den Grofeltern in den
Ferien. In der Nacht sollte er aufs Tépfchen
und ruft seiner Grofmutter. Der alten Frau ist
es gar nicht ums Aufstehen zu tun: «Leg’ dich
nur auf die andere Seite, es bessert dann
schon!» Darauf nach einer Weile, Erich: «Grosi,
uf der andere Site muefy i halt aul» NVEL

*

Lehrerin: «Wie heift die Mehrzahl von Ver-
giffmeinnicht?»
Meieli (schiichtern): «Vergifs uns nicht.»
J.R.M.




	Vom berühmten Mattenenglisch

